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286 Freitag den 7 Dezember 1883
Ausgabe und Annahmestelle für Inserat und Abonnements bei Leipzigerstr 8 Lob voku gr Sttinstraß 73, V iu,v l vrx Geistskaße 67

Für den Monat Dezember eröffnen wir ein beson
deres Abonnement zum Preise von 75

Bestellungen werden in der Expedition und von unseren
Boten angenommen Expedition des Hall Tageblatts

s Politische Tagesüberficht
Halle den 6 Dezember

Die gestrigen Andeutungen des Herrn v Pntt
kamer erhalten eine Ergänzung durch die aus konservativen
Kreisen rührende Angabe daß bereits für die bevorstehende
Reichstagssefstou ein Gesetz über die Beseitigung der gehei
men Abstimmung und üder das Erforderniß relativer statt
wie bisher absoluter Mehrheit bei den ReichStagSwahlen
vorbereitet wird

Der seitens des Abgeordneten Stern im Abgeordneten
hause eingebrachte Antrag auf Einführung der geheimen
Abstimmung mittelst Stimmzettel in amtlich gelieferten
Couverts bei den Kommunalwahlen und den Wahlen
zum Abgeordnetenhaus ist auch hinsichtlich der ReichStagS
wahlen von Interesse und würde wenn man ihm Rechnung
trüge wahrscheinlich auch eine Abänderung des Reichswahl
gesetzes vom 31 Mai 1869 zur Folge haben Es hat sich
wiederholt herausgestellt daß eine vollständige Garantie für
die geheime Ausübung des Stimmrechts bei den Reichstags
wahlen nicht besteht Ungleichheit im Format der Stimm
zettel Verschiedenheit in der Farbe und Stärke des Papiers
das Durchscheinen der Druckbuchstaben sowie andere unter
scheidende Merkmale können das Geheimniß der Stimmen
abgabe das freie Wahlrecht beeinträchtigen Um dem ab
zuhelfen war in einer vor einigen Jahren an den Reichs
tag gelangten aber nicht zur Erledigung gekommenen Peti
tion beantragt worden das Reichswahlgesetz vom 31 Mai
1869 dahin abzuändern daß die Stimmzettel bei der Wahl
handlung in undurchsichtigen amtlich gelieferten Couverts
abgegeben werden müssen Auf diese Weise wäre eine Ga
rantie für die geheime und freie Ausübung des Stimmrechts
gegeben Wenn man zudem die zur Aufnahme des Stimm
zettels bestimmten Couverts den Wählern vor Auflegung
der Wählerliste zustellte würden viele Wahlberechtigte nicht
deshalb ihres Wahlrechts verlustig gehen weil sie nicht in
die Listen eingetragen werden oder weil sie die Reklama
tionsfrist unbenutzt ließen Der Richtempfang eines amtlich
gestempelten Couverts würde für die Wähler ein Finger
zeig sein

Durch eine konservative Korrespondenz wurde kürzlich
die Meldung verbreitet es seien gesetzgeberische Arbeiten in

Vorbereitung welche dahin zielen die Auswanderer vor
dem Verlassen ihres Vaterlandes zur Erfüllung zweifellos
bestehender öffentlicher und privatrechtlicher Verpflichtungen
insbesondere der aus dem Gemeindeverbande der Familien
angehörigkeit dem Dienst oder Arbeitsvertragsverhältniß

sich ergebenden Verbindlichkeiten anzuhalten Diese Mit
theilung ist mit Vorsicht aufzunehmen Im preußischen
Ministerium des Innern hat neuerdings allerdings eine Er
örterung der Frage stattgefunden ob sich gesetzgeberische
Maßnahmen zur Erreichung der genannten Zwecke empfehlen
würden allein erst jüngst hat der preußische Minister für
Landwirthschaft ein ihm aus landwirthschaftlichen Kreisen
zugegangenes Gesuch um Befürwortung gesetzlicher Maßregeln
wonach ländliche Arbeiter an der heimlich betriebenen Aus
wanderung und dem damit verbundenen Vertragsbruch ge
hindert werden könnten mit dem Bemerken abgewiesen daß
die schon bestehenden drei Mittel zur Abwendung von Nach
theilen ausreichten nämlich das Zwangsverfahren zur Fort
setzung des Dienstes der Antrag aus Bestrafung 211
und 127 der deutschen Strafprozeßordnung und die Ver
folgung des Entschädigungsanspruches

Für die Jagdberechtigten dürfte es von Interesse
sein zu erfahren daß nach dem Entwurf einer Jagdordnung
die zur Zeit bestehenden Jagdpachtverträge mit dem 1 April
des aus die Verkündigung des Gesetzes folgenden Jahres
außer Kraft treten sollen Wird hierdurch eine laufende
Pachtzinsperiode abgekürzt so verringert der Pachtzins sich
nach Verhältniß der Zeit um welche die Abkürzung statt
findet Im Voraus bezahltes Pachtgeld ist nach demselben
Verhältniß zu erstatten Dagegen soll die neue Jagdord
nung mit dem Zeitpunkte ihrer Verkündigung in so weit in
Kraft treten als erforderlich ist um in Gemäßheit der
selben die Jagdvorstände für die gemeinschaftlichen Jagd
bezirke zu bilden und Jagdpachtverträge für die gemein
schaftlichen Jagdbezirke so wie die dem Anpachtungsanspruche
der Eigenthümer angrenzender selbstständiger Jagdbezirke
unterworfenen Grundflächen abzuschließen

Die Prov Korr bespricht die Budgetdebatte die
Kreis und Provmzialordnung für Hannover und tritt leb
haft für die Bewilligung der für Kunstzwecke geforderten
Geldmittel ein

Aus Braunschweig den 3 Dezember wird der
Magdeb Ztg geschrieben Die Anwesenheit des preußi

schen Gesandten des Barons von Thielen in Braunschweig
wird auf die schwebenden Eisenbahnfragen zurückgeführt Die
Richtigkeit dieser Annahme ist nicht unmöglich Sollen doch
wie von gut unterrichteter Seite verlautet die neulich zwi
schen dem Minister Maybach und dem braunschweigischen
ersten Minister Grafen Görtz Weisberg wegen der Bahn
fragen in Berlin geführten Verhandlungen nahezu abgebro
chen sein Herr Maybach soll Bedingungen gestellt haben
die unser Minister nicht ohne Weiteres annehmen konnte
die auch wohl nicht angenommen werden Es wäre aber zu
beklagen wenn dadurch daß keine Verständigung herbeige
führt würde der Bau der so dringend nothwendigen Sekun
därbahnen noch ferner hinausgeschoben würde

Aus Amoy ist wie die Nordd Allg Ztg berichtet
die Nachricht eingelaufen daß die Angelegenheit des am
4 Dezember 1881 bei Chapel Island auf die Felsen gera
thenen und Tags darauf von chinesischen Fischern geplünder

ten Bremer Barkschiffes Pallas durch empfind
liche Bestrafung einer Anzahl übersührter Strandräuber ihre
Erledigung gefunden hat nachdem bereits im Februar 1882
eine angemessene Entschädigung für die Rhederei und die
Schiffsbesatzung durch das kaiserliche Konsulat in Amoy er
wirkt worden war

Es ist mehrfach als auffallend hervorgehoben worden
daß der deutsche Botschafter in Petersburg General von
Schweinitz vor seiner Rückkehr nach der russischen Haupt
stadt dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruhe zum zweiten
Male einen Besuch abgestattet hat An diese Thatsache sind
die tiefsinnigsten Kombinationen geknüpft worden In Wirk
lichkeit liegt die Sache aber einfach so daß General von
Schweinitz das erste Mal als er in Friedrichsruhe war den
Reichskanzler nicht sprechen konnte da derselbe damals er
krankt war Lediglich deshalb hat General von Schweinitz
nunmehr seinen Besuch wiederholt

Der Brüsseler Nord dessen Beziehungen zur
russischen Regierung bekannt sind veröffentlicht einen Artikel

über die Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland welcher als Ergänzung der Aeußerungen des
Kaisers zu dem Landtagspräsidium betrachtet wird Das
Blatt bestätigt daß die Reise des Herrn v Giers und der
Empfang der ihm in Berlin und Friedrichsruhe zu Theil
geworden ist einen vollständigen Umschwung in den Be
ziehungen der beiden Regierungen herbeigeführt habe Daß
die Reise des Herrn von Giers einen so günstigen Verlauf
genommen wird der unerwarteten Regelung der bulgarischen
Differenz zugeschrieben Deutschland und Oesterreich hätten
wie der Nord betont in dieser Angelegenheit einen klaren
Beweis ihres guten Willens gegeben ohne sich übrigens
die Zurückhaltung aufzulegen welche ihnen die herzlichen
Beziehungen die sie nie aufgehört haben mit Rußland zu
unterhalten auferlegten

Der Petersburger Korrespondent der amtlichen Wiener
Zeitung schreibt unterm 29 November

Von Neuem hat Minister Graf Tolstoi unserer chauvinistischen
Presse bedeuten lassen sich aller Hetzereien gegen unsere Nachbar
staaten zu enthalten Der Kaiser will mit allen Staaten ohne Aus
nahme in Ruhe und Frieden leben und hat Herrn von Giers u A
den Auftrag ertheilt dem kaiserlichen Willen überall den Ausdruck in
vollkommen positiver Weise zu geben

In der von dem spanischen Ministerrathe gebilligten
Thronrede zur Eröffnung des Kortes wird die Nothwendig
keit der Einführung der allgemeinen Stimmrechtes und der
Reform der Verfassung ausgesprochen

Die französische Deputirtenkammer genehmigte
gestern das Budget des Ministeriums der schönen Künste

Nachdruck verboten

s2v Sophie von Hohem
Aus den Papieren der Frau von Br sen

von Mariam Tenger
Fortsetzung

Beinahe erschrocken erhob sich Frau Anastasia und
die schlanken Hände zum Segen erhebend sagte sie mit
lauterer aber tonloser Stimme

Im Namen Gottes des Vaters des Sohnes
und des heiligen Geistes und der heiligen Jung
frau Maria theilen Sie diesen Segen mit Ihrer
Freundini

Die Schwester bedeckte sie mit dem Schleier und
gab ihr das Brevier zu Händen Ohne mir noch einen
Blick weiter zuzuwenden verließ die Oberin mit ihr
das Zimmer

Als auch ich hinausging sah ich daß alle Nonnen
im Korridor aus sie gewartet hatten Mitten durch schritt
sie verhüllten und gesenkten Hauptes um die Spitze des
Zuges zu erreichen der sich nun lang und langsam wie
ein tiefer schwarzer Schatten durch den halbdunklen Corridor
hinzog Das Vesperläuten hub zum zweiten Male an
Die Nonnen fielen mit einem Litaneigesang ein Ich blickte
ihnen nach bis das letzte schwarze Gewand um den Mauer
auslauf verschwand und ich an dem Gesang wahrnahm daß
der Zug sich die Treppe hinabbewegte und zum Theil schon
unten angelangt war

Nun trat auch ich den Rückzug an und suchte so rasch
wie möglich den Ausgang aus dem Asylum zu gewinnen
Aber siehe da Deine praktische Freundin war wie durch
einen Zauber in das Labyrinth von kleinen und großen
Kreuz und Quergängen des alten Klostergebäudes gebannt
Dabei wurde es immer dunkler und so still daß ich das
Rascheln von Mäusen zu hören glaubte die diese günstige
Zeit zu einer Familien Promenade verwenden mochten
Meine Stirn war wie von Weihrauchdampf benommen
Ich fing schon an die Wände entlang zu tasten und fühlte
mich wie erlöst als ich endlich ein Geräusch vernahm und
als gleich darauf ein Lichtschein auf die Stufen einer
Treppe fiel bei welcher ich im Tappen angelangt war

Eine hochstufige schmale Hintertreppe war s die mit einigen
Biegungen in s Erdgeschoß hinab und muthmaßlich nach
Wirthschastsräumen im Hinterhofe führte Das Geräusch
aber kam von einer Thür die unten unweit der Treppe
sein mußte Ich merkte das am Reflex des Lichtes und
fühlte selbst die Zugluft welche die Flamme bewegte
Während ich bis zur ersten Biegung möglichst rasch hin
unterstieg lehnte Jemand die Thüre unten an ohne sie
in s Schloß fallen zu lassen Ich hörte dann Schritte
welche behutsam auf Steinfliesen traten und sah wie sich
mit ihnen auch der Lichtschein sortbewegte

Warum ich nicht rief weiß ich nicht Ich muß mich
wohl in einer Stimmung befunden haben welche mir die
Kehle zuschnürte

Inzwischen war ich so weit gekommen daß ich nur
noch etwa sechs Stufen hinabzusteigen hatte und stand
unter dem sehr niedrigen letzten Treppenbogen des alten
Gemäuers ganz im Dunkeln Der Flur mit seinem roth
geziegelten Estrich in welchen die Treppe mündete lag aber

hell vor mir Er bildete in einer Entfernung von etwa
zwanzig Schritten einen Halbkreis in dessen Mitte eine
enggegitterte eiserne Thüre angebracht war Ein bläuliches
Licht erhellte von oben herab den Raum in den sie führte
Das Muttergottesbild auf dem fchwarzbehangenen Altar be
lehrte mich daß es eine Kapelle war die Bußkapelle wie
ich später hörte

Vor dem Altar kniete oder lag vielmehr in sich zu
sammengeknickt eine dunkle Gestalt Eine Mönchskutte um
hüllte sie ganz doch machten die Bewegungen des abge
wandten Kopfes unter der Kapuze eher den Eindruck des
Schlafes als der Andacht

Dieser müde Beter oder Büßer war es aber nicht
der mich auf meinem erhöhten Beobachtungsposten festhielt

Vor der gegitterten Eisenthüre stand ein Mann nach
seiner Kleidung zu schließen von niederem Stande Er hielt
in der linken Hand eine Blechlaterne so hoch daß ihr
Schein voll und grell in die Kapelle hinein und auf die in
sich zusammengesunkene Mönchsgestalt fiel

Gott weiß wie viel Mühe und Zeit es diesen Mann
gekostet hatte um herauszufinden daß der in der Mönchs

kutte um diese Stunde in die Büßerkapelle gebracht wurde
Auf welchen Umwegen mochte er sich des Schlüssels der ge
wiß immer verschlossenen von Außen in diesen Flur herein
führenden Thüre bemächtigt haben Und nun glaubte er
sich hier allein Allein mit jenem von ihm tödtlich gehaß
ten Menschen Freilich zu seiner Qual ein festes Eisen
gitter zwischen ihnen l Hätte er dieses Hemmniß durch
brechen sich auf jene zusammengeknickte Gestalt stürzen und

sie mit seinen Fäusten erwürgen können im wildesten
Triumph gesättigter Rache würde er sich nachher selbst dem
peinlichen Gericht gestellt haben Denn was ihm jetzt noch
zu thun übrig blieb auf dieser Welt das war ja dann ge
than Er hatte dann hienieden nichts mehr zu suchen und
zu wünschen als den Tod

Das sprachen die in der Raserei des Hasses arbeiten
den Züge und Geberden dieses Mannes mit so entsetzlicher
Deutlichkeit aus daß es der Worte kaum bedurft hätte in
die er nach einer Weile sprachloser Wuth mit immer stei
gendem wildem Affekt ausbrach

Holla Schurke wach auf Du willst beten
Schuft Du ein Mönch sein Auswurf der Hölle

Nie im Leben werd ich das Gesicht vergessen das sich
in der Hast des Entsetzens aus der zurückfallenden Kapuze
heraus dem Gitter zuwandte Ein dumpfer Schrei ent
fuhr den völlig entfärbten Lippen des von furchtbarer Angst
erfüllten Bösewichts Er vergaß daß er selbst gefesselt
war und daß ein schützendes Eisengitter ihn von dem er
bitterten Feinde trennte und wollte entspringen Aber bei
der wilden Bewegung die er machte um sich zu erheben
rasselten die Ketten die er an Händen und Füßen
trug und er brach mit einem zweiten Aufschrei es
war ein Name den ich nicht verstehen konnte da die
Todesangst die Stimme halb erstickte wieder in sich
zusammen

Der Mann mit der Blechlaterne lachte heiser auf
Dein Verstand Cujon scheint noch nicht ganz vom

Branntwein ersäuft Desto besser An einem Verrückten
rächt man sich schlecht Er fühlt die Stiche aber er ver
steht sie nicht Du wirst mich verstehen Schurke Jetzt
gieb Acht Seit dem Tage wo Du im Hose draußen



Das Journal Paris erklärt die Nachricht für unrich
tig daß die Regierung befohlen habe Admiral Courbet solle
seinen Vormarsch einstellen und sich auf die Defensive be
schränken La Patrie meldet in den äußeren Stadt
vierteln seien Plakate angeschlagen worden durch welche die
Arbeiter zur Theilnahme an dem von den Anarchisten für
nächsten Freitag auf dem Börsenplatze in Aussicht genomme
nen Meeting aufgefordert werden Dem Reuter fchen
Bureau wird aus St Mauritius vom 22 November ge
meldet aus Madagaskar dort eingetroffene Nachrichten bestä
tigten daß die Franzosen Mohambo und Teneriffa an der
Nordostküste von Madagaskar beschossen hätten Zwei fran
zösische Fregatten sollen ferner abgesandt sein um das Fort
Dauphin und andere Punkte an der Südküste der Insel

zu bombardiren

Lord Granville dementirt in der Antwort auf eine
vom Deputaten und Handelskammerpräsidenten Palmer in
Newcastle an ihn gerichtete Zuschrift das Gerücht daß
Aegypten von England zur Herstellung eines zweiten Suez
kanals aufgefordert worden sei Nach einer Meldung der

Times aus Khartum befindet sich ein verwundeter Offizier
der ägyptischen Armee in El Obeid

Nach einer Mittheilung des Journal de St Psters
bourg existirt das von den Blättern besprochene Projekt
einer politischen Neuorganisation in Rußland ebensowenig
wie die angeblich behufs dessen Prüfung eingesetzte Kom
mission Das Journal de St Potersbourg sagt daß
über die von der Agence Havas gemeldete Theilnahme
Rußlands an einem Flottenarrangement in den chinesischen
Gewässern in Petersburg nichts bekannt sei Zeitungs
nachrichten über eine stattgehabte oder in Aussicht stehende
Kollektiv Vermittelung der Mächte in der Tonking Ange
legenheit werden in Petersburger unterrichteten Kreisen als
unbegründet bezeichnet

Deutsches Reich
Berlin 5 Dezember

Der Kaiser hatte wie wir noch nachträglich er
fahren gestern auch noch den Polizeipräsidenten v Madai
zum Vortrage empfangen Abends besuchte der Kaiser die
Borstellung im Opernhause Heute Vormittag hörte der
Kaiser die Vorträge der Hofmarschälle arbeitete mit dem
Wirklichen Geheimen Rath von Wlmowski und empfing
Mittags den persönlichen Adjutanten des Prinzen Albrecht
Major von Schoetter Zum Diner sind keine Einladungen
ergangen

Der Kronprinz und die Kronprinzessin
von Dänemark werden aus Anhalt kommend Ende dieser
Woche voraussichtlich Sonnabend Abend oder am Sonntag
früh zum Besuch bei den Majestäten in Berlin eintreffen
und während der Dauer ihres Aufenthaltes am hiesigen
Hofe im königlichen Schlosse Wohnung nehmen

Der Großherzog und der Erbgroßherzog von
Sachsen treffen morgen in Berlin ein und werden den
Kaiser übermorgen zur Jagd nach Königswusterhausen be
gleiten

Der Großfürst Sergius von Rußland traf gestern
Abend aus Altenburg wohin er sich Tags zuvor von hier
aus zur Gratulation begeben hatte hier wieder ein und
reiste mit dem Großfürsten Dmitri nach Petersburg weiter

Der deutsche Botschafter in Petersburg General
Lieutenant vonSchweinitz ist gestern Abend 11 Uhr
3 Min von hier nach Petersburg abgereist

Ueber ein von Berliner Blättern erwähntes Duell
zweier Parlamentarier bringt der Wests Merkur
folgende Lesart Herr Hofprediger Stöcker hat von dem
Redakteur der Berliner Volkszeitung eine Forderung zum

den Halbtodten spieltest und sie Dich meinen Augen ent
zogen es ist ein langes langes Jahr schleiche ich
hier herum wie der Geist Deines bösen Gewissens wie der
Würgengel der Dich holen und dem Teufel dessen Brüt
Du bist in die Arme tragen wird Glaub nicht daß
ich hingehen und Dich voc Gericht anklagen werde Und
wenn sie Dich zu Galgen und Strick verurtheilten
sie Würden s ja nicht thun denn für die vornehmen Hallun
ken hat die Gerechtigkeit tausend Pförtchen offen aber
gesetzt sie thäten s glaubst Du daß ich Dich dem Hen
ker gönnte Sollt ich zweiundzwanzig Jahre ein solches
Hundeleben gelebt haben um Dich auf einem Strick bau
meln zu sehen den ich nicht gedrcht in einem Kerker ruhig
sitzen zu lassen zu dem ich nicht den Schlüssel habe
Nimmermehr Davor bist Du sicher Schuft Aber nicht
sicher bist Du vor dem Stnch den diese Hand durch Deine
jetzige Spitzbubenrechnung ziehen wird Der herunter
gekommene Gauner beichtet jetzt reuig ein paar Sünden
leichten Kalibers läßt sich als Noviz in eine Mönchskutte
stecken und thut manchmal leichte manchmal schwere Buße
vor der Muttergottes Mit der Aussicht sein Galgenleben
in einem Kloster als Betbruder wohlversorgt zu beschließen
spielt er den nichts ahnenden frommen Frauen hier seine
letzte Komödie vor Ja die letzte Hallunke
Aber nicht wie Du denkst wirft Du sie zu Ende spielen
Denn ich bin da Ich die Posaune Deiner ganzen Ver
gangenheit Der Peiniger Deines Gewissens Das Ge
spenst der Schandthaten die Du an mir begangen hast
Ich werde Dein Richter und Dein Henker sein
Ich IchWie ein lebloser Klumpen kauerte Der hinter m Gitter
zu Füßen des Marienbildes

Wie ein Wahnsinniger raste der Andere die eine Faust
geballt in der andern krampfhaft die Laterne festhaltend
vor dem Gitter auf und ab

Mir stockte der Athem vor Entsetzen Doch raffte ich
mich zusammen und leise die letzten Stufen hinabsteigend
öffnete ich die nur angelehnte an die Treppe stoßende
Thüre Draußen faßte mich ein heftiger Abendwind und
tticb mich ein Stück Weges ziemlich willenlos in den

Duell erhalten Ueber das Verhalten des Herrn Hofpre
digers gegenüber dieser Forderung verlautet noch nichts Be
stimmtes

Oesterreich
P e st 5 Dezember Das Abgeordnetenhaus nahm mit

197 gegen 125 Stimmen die Steuergesetzvorlage als Grund
lage der Spezialdebatte an Der Dreier Ausschuß des
Oberhauses nahm die Ehegesetzvorlage in der Spezialdebatte

unverändert an Die Linie Ujvidek Semlin die letzte
Partie der Pest Semliner Eisenbahn ist heute technisch
polizeilich geprüft und die Trace mit der großen Donau
brücke und den Tunnels in vollkommen betriebsfähigem Zu
stande befunden worden Die Eröffnung dieser Strecke resp
die Uebergabe derselben für den öffentlichen Verkehr ist auf
den 10 Dezember c anberaumt worden Die Pest Sem
liner Eisenbahn bildet den ersten Abschnitt der die direkte
Verbindung mit Konstantinopel herstellenden Linie deren
Bau im Berliner Vertrag bestimmt und deren Ausführung
termin durch das Protokoll der ooMrsnos s Hug,trs vom
9 Mai d I auf den 15 Oktober 1886 festgestellt wurde
An der mit der Abnahme verbundenen Feier nahmen die
von der Regierung entsendete Kommission mit v Nagy als
Präsidenten sowie der Generaldirektor der ungarischen
Staatsbahnen v Tolmy ingleichen der Oberingenieur der
Kompagnie Fives Lille und das Beamtenpersonal dieser Bau
unternehmung Theil

Frankreich
Paris 5 Dezember In dem zur Verkeilung ge

langten Gelbbuche befindet sich auch eine Depesche Bouröe s

vom 5 Dez worin gesagt wird daß sich China entschlossen
habe Ernst zu machen und in Tonking ohne Anwendung
von Gewalt keinen Schritt zu weichen Die in Korea er
rungenen Erfolge veranlaßten den Hof den Vasallen ihre
Abhängigkeit fühlbar zu machen China habe militärische
Fortschritte gemacht und entfalte eine rege Thätigkeit in
dem Arsenal zu Tientsin Bourse weist auf die Einwirkung
hin welche die Haltung der auswärtigen Presse auf China
gemacht habe Frankreich würde von derselben als ohn
mächtig und als Gegenstand allgemeiner Abneigung dar
gestellt und die englische Presse in Shanghai mache sich zum
willfährigen Echo dieser Darstellung Bourse spricht sich
lebhast gegen eine energische Aktion welche für Tonking von
dem Gouverneur von Cochinchina in Aussicht genommen
war aus weil hierdurch unvermeidlich der Krieg mit
China herbeigeführt werden würde und stellt fest daß die
von dem Gouverneur erwähnten Soldaten reguläre chinesische
Truppen seien In einer späteren Depesche desselben Monats
meldet Bourse daß die Gefahr eines Krieges mit China
beseitigt sei und daß die chinesischen Truppen aus Tonkin
zurückberufen würden In einer Depesche vom 29 Dezember
kündigte Bouree den Vorschlag einer Einigung mit China
an welche die Eröffnung der Provinz Jünnan und die An
erkennung des französischen Protekiorates über Tonking mit
Ausnahme einer näher zu bezeichnenden und an der chinesischen
Grenze sich hinziehenden Zone sowie eine gegenseitige Ga
rantie dieses Zustandes gegen jede andere auswärtige Unter
nehmung bezweckte Bour6e schrieb Kung mehrere Male
daß Tonking eine annamitische Provinz bleiben solle Frank
reich wolle ganz und garnicht annektiren sondern nur eine
gute Verwaltung und Polizei an Stelle der Mandarinen
welche unvermögend seien im Lande Ordnung herzustellen
Auch habe China selbst ein Interesse der Piraterie ent
gegenzutreten

Am 13 Oktober ersucht Admiral Jamoguiberry den
Ministerrath den Stand der Dinge in Tonking sorgfältigst
zu erwägen da eine Verlängerung des dermaligen Zustan
des die Ehre Frankreichs kompromiitiren würde Der
Admiral führt aus daß es im Jahre 1880 noch möglich

Garten des Asyls hinaus der nicht weit vom Meer
abliegt

Eine wahre Wohlthat war mir die frische Luft Die
Schauerscene hatte sich wie ein Alp aus meine Brust gelegt
Nun kam mir aber die ganze Besinnung zurück Ich
wandte dem Winde den Rücken und fand bald den Haupt
weg der zum Hause und um das Haus herum zum Vor
hof führte Die Pforte war offen da viele Beter von
außerhalb zur Vesperandacht zu kommen pflegen und
draußen stand mein Wagen

Als ich meinem Mann den Vorfall erzählte und
meinte es wäre vielleicht gut Anzeige davon zu machen
sagte er

Was gehen uns fremder Leute Händel an Du
hättest nicht stehen bleiben und die Sache nicht mit ansehen
sollen Ein großer Krieg erzeugt tausend kleine Feind
schaften welche der Federstrich mit dem die Fürsten Frie
den machen nicht austragen kann Und doch sind dies
noch die geringsten von den furchtbaren Nachwehen welche
die Zeit nur allmählich zu heilen vermag Denk nicht
mehr daran Frauchen

Der Staatsrath hatte in meiner Abwesenheit seinen
Abschiedsbesuch gemacht Natürlich wieder im Courier
schlitten

Nun war aber auch unsere Zeit in Königsberg um
und wie wir gekommen waren fuhren wir in unser Heim
zurück Dein gedenkend Du Herzensniftel

Ich hatte in Königsberg nur immer notirt für Dich
hier greise ich am Leitfaden meiner Notizen eon g,mors
in die noch frischen Eindrücke hinein um Dir wenigstens
zu zeigen wie gerne ich Deine reizend resumirten Mit
theilungen in entsprechender Weise erwidern möchte

Du weißt über Jahr und Tag nichts von Deinem
alten Freund Benjamin Klassen Wir eigentlich auch
nicht Zumberg sagte uns er habe sich lange in Schlesien
in unseren Kriegslagern umhergetrieben Die Nachricht
kam von Bekannten Wenn man ihm nur wissen lassen
könnte daß Du versorgt bist um ihn von der fixen Idee
abzubringen dem Räuber Deines Vermögens nachzuspüren
Wie er s treibt kommt er doch nicht an s Ziel Jsaak hat

gewesen sei Tonking aufzugeben gegenwärtig sei dies jedoch
unmöglich man müsse ein starkes Protektorat begründen
Am 21 Oktober 1882 genehmigte der Ministerrath die
Vorschläge Jaursguiberry s In einem Briefe vom 4 Ja
nuar 1883 bezeichnete der Admiral den Ausgleichsplan
Bourse s als von der Linie sich entfernend welcher die
französische Politik bisher gefolgt sei nämlich den Chinesen
keinerlei Recht zur Intervention zuzugestehen Ein Brief
Duclerc s vom 13 Januar erläutert die Ereignisse und
bezeichnet die Lage durch den Rückzug der chinesischen
Truppen aus Tonking als wesentlich verändert man müsse
die versöhnlichen Gesinnungen Chinas welches sich doch
seiner Interessen in Tonking nicht völlig begeben könne
berücksichtigen In einem Schreiben vom 26 Januar
glaubt Jaureguiberry darauf bestehen zu müssen daß man
vor allem Anderen das thatsächliche Protektorat über Hus
erhalten müsse dann wäre die Stellung Frankreichs bei
Unterhandlungen mit China eine weitaus bessere Der
Admiral erklärt sich schließlich in Folge des Briefwechsels
seiner persönlichen Verantwortung entbunden In der vom
22 November datirten Antwort Ferry s auf die chinesische
Note heißt es Frankreich ist in gleicher Weise gewillt die
traditionellen Bande zu respektiren die es in Ehren hält
und dieselben aufrecht zu erhalten soweit sie nicht unver
träglich sind mit der Ausübung unseres Protektorats Der
durch den Vertrag von 1874 hergestellte Zustand der Dinge
schien den Wünschen beider Länder Genüge zu leisten China
willigte sogar nach der Unterzeichnung dieses Arrangements
darein seine Truppen aus Tonking zurückzuziehen Der
Erfolg bewies aber daß diese Maßregel nicht geeignet war
die Ruhe des Landes zu sichern das Räubereiunwesen zu
Wasser und zu Lande trat aufs Neue auf wir mußten die
Garnisonen vermehren zu deren Unterhaltung in Tonking
uns der Vertrag von 1874 ermächtigte Die Nothwendig
keit unseren Soldaten Sicherheit zu gewähren und den
Tod eines tapferen Führers zu rächen die Sorge der
Pazifikation des Landes die wir unternommen haben und
von welcher der Handel aller civilistrtcn Nationen sofort
die Früchte ernten wird einen dauerhaften Charakter zu
geben nöthigen uns gewisse neue Punkte zu besetzen

Der neue Vertrag von Hue bezweckt die durch die
hartnäckige Nichtaussührung der Engagements von 1874
zwischen Frankreich und Anam geschaffene Lage zu regeln
und wird China gegenübcr keinerlei Neuerung konstituiren
Das Protektorat Frankreichs ist bereits durch den Vertrag
von 1874 begründet gegenwärtig handelt es sich lediglich
darum die Ausübung desselben durch wirksame Garantien
zu sichern Der seit einigen Monaten stattgehabte Mei
nungsaustausch beweist deutlich daß wir den aufrichtigen
Wunsch haben die bestehenden Differenzen in freundschaft
licher Weise beizulegen Wir sind bereit über jede Kom
bination in Berathung zu treten welche die Schwierigkeiten
auf eine für die beiden Länder ehrenvolle Weife lösen könnte
Ferry macht schließlich auf den Passus der Note aufmerk
sam in welchem es heißt die französische Regierung scheine
aus die Gefühle der Ehre und Gerechtigkeit zu verzichten
Ferry glaub man müsse die Uebersetzung die es Ausdrucks
welchen er nicht acceptiren könne und der auch nicht in dem
von dem französischen Geschäftsträger in Peking telegraphisch
übermittelten Texte entHallen sei einem Irrthum zuzuschreiben
Marquis Tseng antwortete unter dem 24 November er
empfange mit Bedauern die Erklärung Ferry s daß die
Besetzung von Hunghoa Somay und Bacniuh unerläß
lich sei Er sei der Ansicht daß dieselbe die früheren Er
klärungen des Ministers welche von einem einfachen Pro
tektorate sprechen widerspräche Ferry erwiderte unter
dem 30 November die Politik Frankreichs sei keine andere
geworden Frankreich wünsche stets eine Befestigung des

sich schon an alle Geschäftsfreunde deshalb gewendet Ich
glaube aber der wunderliche alte Eigensinn taucht von selbst
wieder einmal bei uns auf und dann wollen wir ihn fest
halten daß er nicht wieder loskomme und uns keine solche
Sorge mehr mache

Nun drücke ich Dich an mein Her theuerste Sophie
und bitte Dich in Dein Observanzbüchlein einen Passus
einzuschwärzen welcher Frau Henriette Liborius ermächtigt
Deiner Frau Fürstin die Hand zu küssen und ihr Glück
und Segen zu wünschen Ich möchte das mit ganz beson
ders vollem Herzen thun als ob der Tag an dem ich
diesen Brief zu Ende bringe und der Tag an dem er
in Deine lieben Hände kommt Ihrer Durchlaucht Geburts
tag wäre

Unsere theuren Gräber blühen und unsere Freund
schaft lebt Ein Hoch den Herzen die wissen was Freund

schaft ist HenrietteFortseöuna lolat 1

Heinrich Heine und seine Mönche
Ueber die Beziehungen zwischen Heinrich Heine und

seiner letzten Freundin der von ihm besungenen Mouche
publizirt F Groß in der Bresl Ztg ein Feuilleton in
welchem der Verfasser an der Hand der vor Kurzem er
schienenen Erinnerungen der seltsamen Frau man weiß
jetzt wie sie heißt und wer sie ist das Verhältniß
zwischen den Beiden festzustellen sucht Wir heben aus
diesem interessanten Aufsatz nur den Schlußpassus heraus
Die Mouche Heine hatte sie kosend so genannt

weil sie ein Petschaft mit einer eingravirten Fliege führte
diente dem Dichter einige Zeit als Sekretär Sie liest

ihm vor aber das ermüdet ihn dann nimmt er ihre
Hand in die seine umklammert sie krampfhaft und sagt
das sei für ihn ein Mittel sich an dem Leben festzuhal
ten das ihm entfliehen wolle Während sie in einem
deutschen Badeorte verweilt fühlt er sich ganz verlassen
Sobald sie wiederkommt steht sie ihm neuerdings zur
Seite sie liest die Korrekturen der französischen Aus
gabe seiner Schriften und weil er sie so ernsthaft
beschäftigt nennt er sich oft ihren Schulmeister Am



Protektorats die freie Schifffahrt auf dem Songkoi und
Sicherheit des Handels Der Plan für die militärische
Expedition Frankreichs in Tonking sei nicht modifizirt wor
den unv könne es auch nicht werden Die Verantwortlich
keit für einen Konflikt würde auf China fallen nicht auf
Frankreich

England
London 5 Dezember Den Arbeitern in den Schiffs

bauwerften an der Thue ist heute angekündigt wviden daß
eine Lohnermäßigung beabsichtigt werde

Rußland
Petersburg 5 Dezember Aus Kisil Ajak in Ehiwa

wird berichtet daß die Nivellirungsarbeiten der Amn Darja
Expeduiou beendet sind und daß die Expedition die Ab
leitung des Amu Darja in dessen altes Flußbett für mög
lich hält

Australien
In Sydney hat die interkoloniale Konferenz einstim

mig eine Reihe von Resolutionen zu Gunsten der Annexion
New Guineas angenommen

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus 9 Plenarsitzung vom 5 Dezember

Abg Dr Stern begründet seinen Antrag auf Einführung der
geheimen Abstimmung für Landtags und Kommuual
wahlen Der Antrag habe keinen agitatorischen Zweck Derselbe
enthalte nicht sein ganzes Programm welches auf Einführung des
allgemeinen direkten Wahlrechts für die Landtags und für die Kom
munalwahlen für die letzteren mit der Einschränkung daß die Wähler
zwei Jahre lang in der Gemeinde ansässig sein müssen hinausläuft
Er richte sich nach berühmten Mustern auch Windthorst verlangte
vorläufig nur die Freigebung des Sakramentespendens und Messe
leseuS obgleich dies bei Weitem nicht sein ganzes Programm sei
Es handle sich bei seinem Antrage nicht um eine Parteisrage Die
öffentliche Abstimmung habe sich praktisch nicht bewährt sei keine
Kontrole der Wahrhaftigkeit des Mannes sondern seiner Unwahr
hastigkeit Die Macht der Regierung sei gewachsen der königl Erlaß
über das Wahlrecht der Beamten habe deren Einfluß noch gestärkt
Dazu komme der Einfluß der Großindustrie Er mache nicht einer
bestimmten Partei Vorwürfe es werde überall menschlich gehandelt
Es sei traurig zu sehen wenn die Beamten gar nicht wagten den
Namen eines der Regierung nicht genehmen Kandidaten laut zu
nennen Nach der Wahl seien Beamte zu ihm gekommen um ihm
zu erklären daß sie lediglich für den regierungsfreundlichen Kandidaten

stimmten weil sie nicht wagten anders zu stimmen aus Furcht
allerlei materielle Nachtheile davon zu haben Die Verfassung stehe
der Einführung der geheimen Abstimmung für die Landtagswahlen
nicht entgegen Um geheime Kommuualwahlen einzuführen bedürfe
es nur eines Federstriches Als Preußen die Stadt Frankfurt a M
auuektirte wurde derselben eine Kommunalverfassung oktroyirt die
das geheinie Wahlrecht enthielt Die von dem konservativen Mini
sterium Eulenburg s Zt vorgelegte Städteordnung enthielt gleichfalls
die geheime Abstimmung Die Regierung sei also im Prinzip dasür
Dilatorisch werde man diesen Antrag nicht behandeln dürsen Bei
fall liuks

Minister v Puttkamer Die Regierung werde dem Antrage
entschieden Widerstand leisten Bewegung Derselbe sei ein Ver
stoß gegen unsere verfassungsmäßigen Verhältnisse Der Antragsteller
habe erklärt keine Angriffe gegen die Regierung richten zu wollen
er hat das aber in ausgiebigster Weise gethan Er habe von Wahl
beeinflussungen der bösen Regierung des böse Großgrundbesitzes c
gesprochen nur die Fortschrittspartei stehe wie ein unschuldsvoller Engel
da Wenn von Wahlmißbräuchen die Rede sei so komme auf die
Fortschrittspartei ein wohlgeschütteltes volles Maß Das habe die
letzte Berliner Kommunalwahl bewiesen wo die Fortschrittspartei
ihre Gegner nicht nur mit allerlei schimpflichen Lästernamen belegte
sondern wo sie auch mit mechanischen Mitteln auf die Wahl wirkte
Schlimmer als die äußere Einwirkung sei die moralische Korruption
Es solle überall im Staatsleben Alles offen gelegt werden nur bei
dem wichtigsten Akte der Wahl soll Alles in ein Geheimniß gehüllt
sein Das geheime Wahlrecht für den Reichstag habe zur Förde
rung der politischen Moral nicht beigetragen und die Regierung er
wäge ernstlich ob sie ihren Einfluß im Bundesrathe nicht dazu ver
wenden solle daß an Stelle der geheimen die öffentliche Abstim
mung trete Bewegung Wer das wichtige Recht der Wahl hat
sollte auch den Muth haben seine Ueberzeugung frei zum Ausdruck
zu bringen Die Regierung halte die öffentliche Stimmabgabe für
ein köstliches Gut das sie aufzugeben nicht Willens fei Das öffent
liche Wohl muffe dem Jndividualrecht gegenüber den Ausschlag geben
Die Fortschrittspartei habe die politische Verhetzung zu einer Vir
tuosität ausgebildet die einer besseren Sache würdig wäre Abg
Richter Fürst Bismarck Von einer Wahl zur andern gelange die
Agitation zur größeren Virtuosität In der fortschrittlichen Agitation
finde sich kein Appell an den Patriotismus an das Gemeinwohl
sondern ausschließlich an kleine egoistische Interessen Bei der öffent
lichen Stimmabgabe verfange das nicht in dem Maße wie bei der
geheimen deshalb sei die Fortschrittspartei auch bei den letzten
Landtagswahlen derart geschlagen worden und es sei erklärlich daß
sie wünsche das geheime Wahlrecht an die Stelle des öffentlichen zu

setzen Keine Regierung die es mit ihren Aufgaben und mit der
Monarchie ernst nehme könne darauf eingehen Lebhafter Beifall
rechts Zischen links Abg Richter Bravo der Landräthe

11 Januar 1856 schreibt er ihr Theures Kind Ich
habe einen Migräne Anfall der glaube ich noch morgen
andauern oder gar sich verschlimmern wird Ich benach
richtige Dich hiervon damit Du weißt daß morgen keine
Schule ist und daß Du nach Belieben über Deinen Nach
mittag verfügen kannst Für übermorgen Sonntag zähle
ich auf Dich Solltest Du nicht kommen können laß es
mich wissen mein süßes theures Kind Ich werde Dich
nie prügeln selbst wenn Du durch ein Uebermaß an
Dummheit diese Strafe verdienen solltest Uebrigens um
eine Ruthe zu handhaben muß man stärker sein als ich
Ich bin gedrückt leidend und traurig Ich küsse die xa ttss
äs mouods Dein Freund H H

Heine war gegen die Freundin voll liebenswürdigster
Aufmerksamkeit Am 1 Januar 18S6 dem letzten Neu
jahrstage den er erlebte fand er sich mit einem Geschenk
und folgenden Zeilen ein Theures Kind Ich schicke
Dir meine Neujahrswünsche und gleichzeitig ein Kistchen
Chokolade Letztere wenigstens hat guten Geschmack Ich
weiß es macht Dir kein Vergnügen wenn ich Dir gegen
über einer Konvenienz nachkomme aber wegen unserer
Umgebung und um nicht einen Mangel an gegenseitiger
Achtung vermuthen zu lassen darf man die kleinen
Aufmerksamkeiten die das Gewohnheitsrecht erlangt haben
nicht vernachlässigen Ich für mein Theil liebe Dich so
sehr daß ich Dich nicht zu achten brauche Du bist meine
theure Mouche und meine Leiden erscheinen mir weniger
schrecklich wenn ich mir die Liebenswürdigkeit und Annehm
lichkeit Deines Geistes vorstelle Dir solche Worte zu
senden gemünzte Lust das ist Alles was ich für

Abg Graf Pesadowski wendet sich gegen den Antrag indem
er auf die Erfahrungen in Amerika und Frankreich hinweist zum
Beweise dafür daß gerade auch unter dem geheimen direkten Wahl
recht die eklatantesten Wahlbeeinflussungen und Wahlmißbräuche mög
lich sind Er sei überrascht daß der Antrag grade von der Linken
komme die sonst für Alles die ausgiebigste Oeffentlichkeit verlange
Wo seien denn die tugendhaften Spartaner geblieben auf welche
sonst die Linke baute vr Stern sprach von einer Noth nach jeder
Wahl befinde sich die Minorität in der Noth Sie mache für ihre
Niederlage alles Mögliche verantwortlich während die kleinen Pres
sionen in Wirklichkeit nur einen Tropfen auf den heißen Stein bilde
ten Die geheime Wahl garantire das Geheimniß gar nicht Im
Prinzip sei er mit Windthorst für ständische Wahlen wie die Wahlen
zum Provinziallandtage aus den Kreistagen hervorgehen so könnten
die Wahlen zum Landtage der Monarchie aus den Provinziallandtage
hervorgehen Das brächte aber das Bedenkliche mit sich daß die
Wahlen zum Provinziallandtage einen politischen Charakter annehmen
würden Der Antrag stehe im Widerspruch mit der Verfassung von
welcher die Wahlverordnung ein integrirender Theil sei Durch die
Annahme des Antrages Or Stern würde dem künftigen Wahlgesetz
präjudizirt Durch die Einführung der geheimen Abstimmung werde
das politische Parteitreiben in das Gemeindeleben hineingetragen und
das Wahlrecht der Städteordnung durchbrochen Beifall rechts

Abg Dr Virchow Der Vorredner habe einen aus den Pro
vinziallandtagen hervorgehenden Landtag in Aussicht gestellt und damit
seine Beförderung empfohlen Rufe rechts Pfui Der Präsident
bittet den Ausruf Pfuil ein für allemal zu unterlassen Bravo
links Der Minister habe über mechanische Einwirkungen in seinem
Redners Kommunalwahlkreis gesprochen ohne dieselben näher zu

spezialisiren er könne also gar nicht antworten Die Verfassung ver
lange die Ausarbeitung eines Wahlgesetzes wenn dem Minister daran
liege Ordnung in die Verhältnisse zu bringen warum lege er ein
solches Gesetz nicht vor In der Verfassung stehe kein Wort davon
daß die Abstimmung öffentlich sein müsse Die Fortschrittspartei
stelle jetzt die Forderung nach geheimer Abstimmung dringender denn
je weil sie sich mehr als je bedrückt fühle Niemals sei die Wahl
beeinflussung durch die Regierung größer gewesen als jetzt unter dem
System Pnttkamer Bei den letzten Kommunalwahleu hätten die
Beamten sogar für die Sozialdemokraten gestimmt nur um die böse
Fortschrittspartei zu beseitigen Die offiziöse Presse treibe es am
Schlimmsten die Fortschrittspartei sei sogar in einer offiziellen an
den päpstlichen Nuntius gerichteten Note des Republikanismus be
schuldigt worden Wann sei seitens der Fortschrittspartei jemals ein
ähnlicher Vorwurf gegen die Rechte erhoben worden Der Minister
habe von Jnteressenpolitik gesprochen Er Redner habe noch nie
auch nur einen Dreier von seiner öffentlichen Thätigkeit gehabt er
habe sich derselben aus Interesse zur Sache gewidmet Er sei in der
Gemeinde thätig gewesen weil sich ihm hier ein Feld für seine Thä
tigkeit bot Er habe hier auch manches Gute geschaffen Krankenhäuser
mitgebaut und dergl Der Minister habe die Einführung der öffent
lichen Abstimmung auch für die Reichstagswahlen in Aussicht gestellt
Auf diese Weise werde das Band immer mehr gelockert welches
Deutschland umschließe Man stürze damit eine der Grundlagen
auf welchen der Reichstag und mit ihm die Reichseinheit beruhe
Beifall links

Minister v Puttkamer Ein Rütteln an dem Deutschen
Versassnngsbau vermöge die Regierung in dem Versuchs die öffent
liche an die Stelle der geheimen Abstimmung für den Reichstag zu
setzen nicht zu erblicken Die Regierung sei und bleibe sich ihrer
hohen Verantwortlichkeit dem Reiche gegenüber bewußt der Vorredner
dürfe darüber beruhigt sein Dr Virchow habe offen erklärt daß
sich der Antrag gegen die Regierung richte er werfe der Regierung
Wahlbeeinflussung vor ohne auch nur das Geringste in dieser Be
ziehung bewiesen zu haben Die Regierung habe die Pflicht durch
ihre Organe ihre Meinung zum Ausdruck zu bringen Alle die
Behauptungen über Wahlbeeinflussung bei den vorigen Landtagswahlen
haben sich bei der objektiven Prüfung in diesem Hause als nichtig
herausgestellt Es laufe schließlich alles auf eine Verunglimpfung
der Regierung hinaus Der Minister führt einige Beispiele fort
schrittlicher Wahlbeeinflussungen bei den letzten Stadtverordneten
wahlen an Er habe sich bisher eines Urtheils über die Berliner
Stadtverwaltung enthalten dieselbe thue nicht mehr und wohl auch
nicht weniger wie die irgend einer anderen Großstadt Sie suche
nothdürftig mit der weltstädtischen Entwickelung Berlins Schritt zu
halten Diese Entwickelung sei kein Produkt des Stadtverordneten
Kollegiums sie sei eine Folge des Sitzes der Dynastie des Ent
stehens des deutscheu Reiches c Die Fortschrittspartei halte es sür
verhäugnißvoll er halte dafür daß ihre Bestrebungen zu einer
Abbröckelung der monarchischen Grundlagen unseres Staatswesens
sichren müssen Das sei kein persönlicher Vorwurf Er glaube gern
daß Virchow der Meinung sei auf seine Weise dem Vaterlande zu
dienen das sei schließlich eine Sache der Einsicht Auf welcher Seite
die größere Einsicht sei lasse er unentschieden Beifall

Abg v Hammerstein begründet den gegen die Fortschritts
partei erhobenen Vorwurf des Republikanismus mit dem Hinweis
auf eine Aeußerung des verstorbenen Dr Schulze Delitzsch vom
Bankerott des Königthums von Gottes Gnaden und erörtert sodann
die gegen die geheime Abstimmung sprechenden Gründe unter An
sühruug früherer gegen die geheime Abstimmung gerichteten Aus
lassungen des Dr Windthorst Interessant würde es ihm sein zu
erfahren wie sich die Fortschrittspartei zum allgemeinen direkten Wahl

recht welches in dem Antrag nicht mit aufgenommen sei stelle
Wahlbeeinflussungen würden durch die geheime Abstimmung nicht
ausgeschlossen im Gegentheil nirgends machten die Wahlprüfungen
mehr Arbeit als grade im Reichstage Wahlbeeinflussungen wolle die
Fortschrittspartei auch gar nicht beseitigt haben weil sie ohne solche
nicht auskommen könne Mit politischen Versprechen werde die
Fortschrittspartei auf die Dauer die Arbeiter nicht ködern dieselben

Dich thun kann Meine besten Wünsche zum neuen Jahre
Ich enthalte mich sie auszudrücken Worte Worte Ich
werde morgen vielleicht im Stande sein meine Mouche
zu empfangen Auf alle Fälle wird sie mich über
morgen Donnerstag besuchen ihren Nebukadnezar II
früher Atheist Seiner Preußischen Majestät jetzt Lotos
blumen Verehrer Als Camille zum letzten Mal bei
ihm war sagte er ihr Schiebe Deinen Hut zurück da
mit ich Dich besser sehe Beide waren tief bewegt
Morgen Hörst Du Nicht ausbleiben rief Heine ihr

nach als sie im Weggehen begriffen war Sie konnte
nicht Wort halten Als sie wiederkam war er todt
Man führte mich so erzählt die Mouche in das stille

Zimmer wo der Leichnam wie eine Statue aus einem
Grabmal in der erhabenen Unbeweglichkeit des Todes dalag
Nichts Menschliches mehr an dieser kalten Hülle nichts
was an Denjenigen erinnerte der da geliebt gehaßt und
gelitten hatte eine antike Maske über welche der volle
Frieden die Eisschicht einer hohen Gleichgiltigkeit gelegt
hatte ein blasses Marmorantlitz dessen korrekte Linien an
die reinsten Meisterwerke griechischer Kunst erinnerten so
habe ich zum letzten Mal Denjenigen gesehen dessen so zu
sagen vergöttlichte Züge an eine herrliche Allegorie denken
ließen Der Tod zeigte sich billig gegen Denjenigen der
ihm Liebe entgegengebracht und bildete ihn zur Statue
um der herrlichen Figur ähnlich die er in der Wallfahrt
nach Kevlar geschildert hatte der Tod der große Tröster
des Morgens seine Schritte nach dem Bette des Kranken
gelenkt um seiner Pein ein Ende zu machen

verlangten wirthschaftliche Reformen Für ein neues Wahlsystem
fehlten noch die Bausteine Erst wenn die Kaiserliche Botschaft durch
geführt sein werde wenn die christlichen Elemente unseres Volkslebens
korporativ zusammengefaßt sein werden dann wird es Zeit sein auf
neuen Grundlagen ein neues Wahlsystem zu bilden Beifall rechts

Abg Dr Reichensperger Olpe ist überrascht daß die
Rechte gegen diesen Antrag den er begrüße der unbedingt noth
wendig sei auftrete Wenn sie den mechanischen Druck auf die Be
völkerung aufrecht erhalten wolle so werde sie bald hier geschwächt
erscheinen Die Konservativen seien verpflichtet für den Antrag zu
stimmen wenn sie die alten preußischen Traditionen in Ehren halten
wollten Vor Allem müsse der Druck auf wirthschaftlich und social
abhängige Leute beseitigt werden denn das sei das Skandalöseste
was es geben könne Fürst Bismarck habe das jetzige Wahlsystem
als das widersinnigste bezeichnet Wie komme man jetzt dazu es
zum Fundament des Staates zu machen Ueberall sei geheime Wahl
vorgeschrieben auch hier in der Volksvertretung werde durch Stimm
zettel gewählt warum verlasse man sich hier nicht auf den ManneS
muth Bei der Abstimmung über den vorliegenden Antrag werde
sich zeigen welche Partei die Interessen des Volkes vertrete Bei
fall links unv im Zentrum Abg vr Gneist motivirt den ableh
nenden Standpunkt der Nationalliberalen Dieselben hätten früher
als sie eine ausschlaggebende Stellung einnahmen und in der Lage
waren eine Aenderung des Wahlsystems durchzusetzen daranf ver
zichtet Welches System das bessere sei darüber sei gar kein Beweis
erbracht Auch müsse man erst die Wirkung der Verwaltungsreform
abwarten bevor man an eine Aenderung des Wahlsystems heran
trete Es sei jetzt nicht opportun an eine solche heranzutreten
Beifall

Abg Dr Häuel Die welche nach den Erklärungen Pntt
kamers noch gegen den Antrag Stern stimmten machten sich mit
schuldig an den in Aussicht g stellten Umgestaltungen Die moderne
Gesetzgebung vermehre die Abhängigkeitsverhältnisse so namentlich
durch den Uebergang zum Staatsbahnsystem Seit dem Jahre 1378
habe kein Minister in Preußen eine solche provozirende Rede gegen
die Fortschrittspartei gehalten als heute Minister v Puttkamer Die
Fortschrittspartei sei hauptsächlich durch die aufreizenden Versprechungen
der Regierung auch zur Vertretung der Einzelinteressen veranlaßt
worden Die gegenwärtige Regierung habe die Liebe zur Monarchie
nicht erhöht Ueber die Berliner Stadtverordnetenwahlen habe Herr
v Puttkamer nicht gesprochen mit der Objektivität eines Ministers
sondern als Parteimann Wie er die Berliner Kommunalverwal
tung schilderte das war mit einem Auge nach oben gesehen und mit
dem anderen nach unten Das glaube doch wohl selbst Herr v Putt
kamer nicht daß wenn einmal das geheime Wahlsystem im Reiche
beseitigt werde das allgemeine direkte Wahlrecht ausrechterhalten wer

den könne Damit werde aber allerdings eine Grundsäule des ganzen
Reichsbaues gestürzt Dem Herrn v Puttkamer würden seine Worte
nicht vergessen werden man werde sie den Wählern nicht vorenthal
ten Beifall links Zischen rechts

Minister v Puttkamer Er habe gesagt die Regierung er
wäge ob sie die geheime Abstimmung bei den Reichstagswahlen unter
allen Umständen aufrechterhalten könne Etwas Anderes habe er
nicht gesagt er bitte seinen Worten nicht eine andere Bedeutung bei
zulegen als sie haben sollten uud der Natur der Sache nach haben
konnten

Abg Dr Windthorst erklärt den letzten Finger einsetzen zu
wollen für die Aufrechterhaltung des allgemeinen direkten Wahlrechts
im Reiche mit geheimer Abstimmung

Hierauf wird die Weiterberathung auf morgen vertagt

Provinzielles
Erfurt Hier regt sich unter den Biertrinkern gegen

die Einführung der vierzehntel Liter Gläser eine mächtige
Opposition Wie die Thür Ztg berichtet hat am ver
gangenen Montag im Tunnel des Kaisersaales eine Ver
sammlung Erfurter Bürger stattgefunden welche gegen die
Einführung dieser Gläser energischen Protest erhob und ein
Eomits wählte das mit allen Kräften für die Beibehaltung
der alten /z Liter Seidel in den Bierlokalen wirken soll
Zur Bestreitung der ersten Kosten für Annoncen wurde eine
entsprechende Summe zusammengeschossen

Vom Harze Vorigen Sonnabend hatte Herr Lieute
nant Schmid zu Stapelburg derselbe glückliche Schütze wel
cher im Vorjahre binnen einer Stunde auf einem Pürsch
gange einen Rehbock und zwei kapitale Rothhirsche erlegte
das seltene Glück binnen dreiviertel Stunden drei Stück
Schwarzwild einen Frischling einen Ueberläufer und ein
ganz kapitales Hauptschwein zu schießen Letzteres ist ein
6 8jähriger Keiler dessen Gewehre 9 Centimeter aus dem
Gebräche hervorstehen

Naumburg 1 Dezember Die Strafkammer des
hiesigen Landgerichts vernrtheilte gestern den Rentier Durste
witz in Berlin früher in Naumburg zu 6 Wochen Ge
fängniß und 300 M Geldbuße event 30 weiteren Gefäng
nißtagen weil derselbe dem Käufer seines Hausgrundstücks
verschw egen hatte daß das Gebäude vom Hausschwamm
ergriffen sei Der Käufer hatte vor Abschluß des Handels
ausdrücklich eine Erklärung über den im Hause bemerkten
faulen Geruch verlangt In der Verschweigung der Ursache
dieses Umstandes fand das Gericht das Kriterium des Be
truges Der am Sonnabend die Haltestelle Prittitz pas
strende 5 Uhr Zug stieß dort auf eine Arbeiterlowry
welche völlig zertrümmert wurde Auch die Maschine des
Zuges wurde erheblich beschädigt und mußte zur Reparatur
nach Zeitz geschasst werden

Meteorologische Beobachtungen in Halle

Baro Thermometer Feuch
tigkeit

der
Lust

Dat St meter

nun

nach

Lelsius RöÄUlu

Wind

5 Dez 2Nm
3 Ab

744 0

744,0
1,3

s s 2,0
62
82 SW

wolkig

heiter
6 Dez 7 M 744,0 5,3 4,2 70 wolk g

Ueberficht der Witterung
Die Depression welche gestern über der südlichen Ostsee

lag ist ostwärts nach Westrußland fortgeschritten Während
über dem Nordseegebiete das Wetter bei äußerst rasch stei
gendem Barometer wieder ruhig geworden ist sind an der
ostdeutschen Küste die nördlichen Winde bis zum Sturm
aufgefrischt Ueber Ceutraleuropa ist das Wetter im Westen
aufklarend im Osten trübe mit Schneefällen In Folge d r
stürmischen nördlichen Luftströmung ist über Deutschland die
Temperatur erheblich gesunken so daß daselbst allenthalben
außer im äußersten Nordwesten und Südwesten Frostwetter
herrscht Uleaborg meldet 21 Grad Kälte

B r niwortlich Redakteur Albert JLnich m Halle



Halle a d S gr Mrichstraßt 24
empfiehlt zu bevorstehenden

VvUmÄcIit rulkAll5vll
sein rvivIiIisItiK Lager zu nachstehend I iIIiji

Cachemires schwarz und farbig reine Wolle doppelte
Breite Bevl Elle von 1 00 an

Plaids Lj u glatt prima reine Wolle Berl Elle
von 60 H an

do lü u glatt do Halbwolle B Elle v 30 H an
Serges brillante Farben prima reine Wolle B E 75 H

do do do do halb Wolle B E 75 H
Popelines do do do Wolle m Seide

B E 75
Mohairs do do do B E 40 H

Schwarze Ripse Cachemires Taffete
eine Berl Elle breit Berl Elle von 2,25 an

Farbige Ripse Failles B E von 3,00 an
do und schwarze Atlasse prima

B E ron 2,00 an
do und do echte Sammete prima

B E von 3,00 an
Schwarze Jaquet Sammete pa pa

B E von 6,00 an
Taschentücher in Seide echt ostind Stück

von 1,50 an

VSelsvs
Franz Long CHAes hochfein von 24 an

Grand Fonds do von iv an
Schw Cachemire Tücher mit seid Frang extra

Prima ven 3,50 an
do do do mit woll Frang

von 4,50 an
do dopp CHAes mit woll Frang

von 7,00 an
Angora und Lama Tücher reine Wolle

von 4 4,00 an
Zephyrtücher reine Wolle von 3,00 an
Kleine Tücher iv Cachemire Zephyr Lama

von 90 H an

S AIISAS
2 B Ellen breit prima Qual

Z B E von 1,00 an
Halb Wolle prima Qual

a B E von 35 an

Schürze Kleider lt Berl Elle von 35 an

keiseäeckeii m
Echt engl prima Qual s Stück von 7 50 an
Schlasdkcken weiß und farbig prima Qualität

ü Stück von 4,50 an

in deutsch engl u franz Fabrikat
2 Berliner Ellen breit in reiner Wolle v 2,00 an

Iivmvll Vaarvll
Hemdenleinen prima Berl Elle von 25 H an
Betttuchleinen volle Breite Berl Elle von 1,00 an

Bettdrelle 1,00Matratzendrelle 0,80Federleinen in rosa u bunt 0,40
Handtücher sehr breit ff a Dtzd von 4,50 an
Tischtücher rein Leinen a Stück von 1,25 an

Servietten do 65 H anSchürzenzeuge Berl Ell 40
Blaudruckschürzen prima prima a Stück von 50 an
Taschentücher prima a Dtzd von 2,50 an
Rohe Drelle in allen Breiten Berl Elle von 40 an

UiuiiM Vg ieu
Piyn6s große Auswahl Berliner Elle 30 H

Madapolams do 40Blaudrucks prima prima 30Bettzeuge volle Breite Berliner Elle von 25 H an

Bettparchende do 40 HSchürzenzeuge do 40 zParcheude in weiß u bunt Berl Elle von 30 H an
Kattuntücher 5 Stück von 10 H an
Dowlas Shirtings Chiffons Satins n Ber

liner Elle von 20 Z an

Boyes Berliner Elle von 50 an
Flanelle prachtvolle Farben reine Wolle Berliner

Elle von 75 H an

MvIM
Cachenez in Seide Wolle u Halbwolle St von 50 H an
Cravattentücher do St von 40 an
Filzröcke nur in Prima Qual von 2,50 an
Waffelbettdecke weiß u farbig Ä St von 2 an
Lamahemden prima prima do von 2,00 an
Scheuertücher gesäumt 5 Dtzd von 2,50 an
Kinderfilzröcke in verschiedenen Größen

Tüll Zwirn Mull Köper und Kattun
Berliner Elle von 30 H an

Reinw Damaste dopp Breite Berl E v 2,00 an

Halbw do ,00 HBaumw do 0,90Plüsche prima prima 4,00

VSPptvIKv
Hochelegante Plüschteppiche groß prima Ä Stück 27

do secnnda 20Tapestryteppiche prima 21
Brüsselerteppiche groß prima a Stück von

12 an
Jacqnardtteppiche groß von 5
Tapcstry Bettvorleger prima Stück von

4,50 an

Jacquardt do St v 2,25 an
Sophadecken Z Stück von 2 an

iMktMKIW
in Wolle Halbwolle Manilla Berl Elle von 40 an

IVvvItt
Hochfeine reinwollene Ripsdecken glatt mit Borde von

7,00 an
do bunt von M 5,00 an

Kommodendeckei gestickt a Stück 1,50

Nöhtischdecken 1,00Manilladecken von 1,25 an

vamGil VolltvvUon
von Scr Hervstsaison

elegant u gut filzend zu auffallend billigen Preisen
1 eleganter Havelock von engl Melton 7,50

1 do Cheviot 12,001 do Diagonal 15,001 Paletot Melton 6,501 do Cheviot 9,001 do Diagonal 12,00
für die Wintersaison

1 eleganter Donlile Paletot von 9,00 an
1 Kammgarn Paletot 12,00 an
1 do Havelock 27,00 an1 Donbel do 20,00 an

ia klüsek u Double
groß und elegant garuirt Stück von 3 an

Wellungen nach Maß
für

M 1 wsiMM
werden in meinen im Hause befindlichen Werk
stätten und nnter Garantie des gute Sitzeus
binnen kurzer Zeit ausgeführt

Außer den hier angeführten Artikeln bietet mein Lager die mannichfaltigste Auswahl aller zur Manusactur
Branche gehörenden Waare und sichern meine bekannten festen Preise jeden Nichtkenner vor Uebervortheilnng

Gonnabeud den 8 d M Nachm 1 Uhr
kl Ulrichstr 34 Gasth z 3 Königen

R Äv8t k Anet Commiffar
UG Gerbstädter Zwieback MI

für Kmder empfiehlt
E Körber gr Steinstr 71

RoMeischü
hochfein gekochten Schinken eine Partie ge
kochte Pökelzungen Alles übrige wie be
kannt nur delikat bei

Reilstra tz e 9
und Schlittens

Grünstr 3 II
Ein fast neuer

decke sib Hund zu verk

vsrkaukt xr Rllrlvlisitr 11
Billig BilligSelbftgef Puppenwagen

sowie alle anderen Korbwaaren empfiehlt
Korbmachermeister

Mauergasse 9

M Durch die glückliche Gebmt eines
M kräftigen Knaben wurden hocherfreut

S Seruau und Frau

Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a d S

Für den Jnseratenthcil verantwortlich
M Uhlemanu w Halle

Merzu eine Beilage
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